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Friedrich Dürrenmatt: Die Strasse, 1960, Gouache.

scherhauses bereichern bis heute die
Landschaft dieser Regionen.

Ein weiteres Anliegen der Ausstel-

lung ist es, Licht auf die Realität hinter
dem mit Mythen überdeckten und na-
tionalistisch motivierten Geschichts-
Verständnis zu werfen. So wird das Bild
der «bösen» Habsburger und der «gu-
ten» Eidgenossen revidiert. Die Propa-
gierung eines fürstlichen «Erbfeindes»
diente der eidgenössischen Führungs-
Schicht nämlich dazu, von den Schwie-

rigkeiten der Regierung mit ihren Un-
tertanen abzulenken.

Die Habsburger-AussteZZung im Lfistori-
selten Museum Aargau, ScbZoss Leuzburg,
ist Ms zum 3. November dienstags bis

sonntags 10-17 UM zu besichtigen.

Dürrenmatt als Maler
«Meine Zeichnungen sind nicht Neben-
arbeiten zu meinen literarischen Wer-
ken, sondern die gezeichneten und ge-
malten Schlachtfelder, auf denen sich
meine schriftstellerischen Kämpfe,
Abenteuer und Experimente abspielen.»
So äusserte sich Friedrich Dürrenmatt
zur Beziehung zwischen seinem ge-
schriebenen und bildnerischen Werk.
Inwiefern Dürrenmatts literarische The-

men den Stil seiner Bilder beeinflussten,
ist noch bis zum 27. Oktober in einer
Ausstellung in der Fondation Saner in
Studen zu sehen. Auf rund 100 Goua-
chen, Ölbildern, Zeichnungen, Colla-

gen und Lithographien begegnet man
den Turmbauten, Engeln und Planeten-

Systemen, die Dürrenmatts Theater-
und Prosastücke prägen. In zahlreichen

Porträts trifft man auch die Menschen

an, die für sein Leben wichtig waren.
Die Ö/^huugszeiten cZerFonrZafio« Sauer

Staden: /reitags 17 bis 20 Ubr, samstags
und sonntags 10 bis 17 Ubr.

Aristide Maillol
in Lausanne
Dass Aristide Maillol (1861-1944) ne-
ben vielen anderen künstlerischen Be-

gabungen in erster Linie jene zum Bild-
hauer besass, zeigen in einer Ausstel-

lung im Musée des Beaux-Arts in Lau-

sänne rund sechzig Skulpturen aus

Holz, Bronze, Blei und Terrakotta. Er

gilt als Meister der klassischen Moderne
und gehörte zu den Vertretern jener
Strömung, welche die griechische und
römische Antike als Inspirationsquelle
nutzten. Sein plastisches und zeichne-
risches Werk kreist ums Thema der
Frau. Um 1900, in der fruchtbarsten
Phase seines Werkes, war Maillol gleich-
zeitig als Bildhauer, Maler, Graphiker
und Gestalter von Wandteppichen
tätig. Die Werkauswahl in Lausanne
veranschaulicht, dass Maillols Gemälde
und Tapisserien Gemeinsamkeiten mit
der Kunst der befreundeten Nabis-Ma-
1er aufweisen. Ab 1904 stand die Bild-
hauerei eindeutig im Vordergrund,
Hauptwerk seines gesamten Schaffens
wurde seine erste lebensgrosse Aktfigur,
die Méditerranée.

Die MaiZZoZ-AussteZZimg im Musée des

Beaux-Arts in Lausanne dauert bis zum
22. September. Ö/^iungszeZten: Dienstag
und Mittwoch 11-18 Ubr, Donnerstag
11-20 Ubr, Freitag bis Sonntag 11-17 Ubr.
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